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ferbe bient. Sie SRafchinen Befiedert oui? je einer Spnamo*
marine, bie aBmedßfelnb atöShnchromotor unb al§ Srei=
phafenwechfelfiromgenerator funftoniert, linfg urtb redits
mit je einer Turbine unb einer ßentrifugalpumpe bireft
gehaltet. Sie JÇunftion ber gongen Anlage ift bon
großer ©infad^^eit.

3ft in ber Begnau überflttffige Kraft borljanben,
fo arbeiten bie Shnamomafdhinen al8 SDÎotoren unb bie

gentrifugalpumpen treiben bai? SBaffer beg Salteferboirg
auf ben ©gelfee. Sft hingegen eine Büdfgabe ber fo
alfumulierten ffinergie infolge Steigerung beg momen=
tanen Konfumg etforbetlich, fo wirb ohne SlbfteQen ber
Schieber ber ißumpe gefcßloffen unb berjenige ber Sur»
bine geöffnet, unb bag SBaffer ftrömt wieber nadß ab»

Wärtg, bie Shnamomafdhinen alg ©eneratoren antreibenb.
Sie normale tägliche punition befteht alfo in einem
SBechfelfpiel beg SBafferg bom Sal» gum Betgrejerboir
unb umgefeljrt. 3"*" erftmaligen gäHen • unb auch um
bie unüermeiblidhen SBafferberlufte burdß Unbidbtheiten
unb burch Berbunften gu erfefcen, wirb an ber Simmat
ein fleinereg ißumpwerf errietet, bag fein SBaffer in
ben SBeißer beg SBilentaleg — ungefähr breiig Meter
höher gelegen — Çinoufbefôrbert. SBirb fpäter einmal
ber ©gelfee fo ho<h aufgeftaut, baß er eine Saifon»
Beferbe bilben foE, fo wirb biefeg Heine §ilfgpumpwetf,
entfpredbenb erweitert, in ben 3eiten Oon Kraftüberfd&uß
ununterbrochen im Betriebe fteben, um bag SBaffer gu
liefern, welcheg bie größere Kraftftation wieber gu faffen
unb in ben See hntaufgubeförbern bot.

Sie ©efamtfoften ber fertig auggebauten Slnlage be=

redhnet bie ©efeHfdßaft „Motor" auf nidht gang 2 MiE.
granten, wag alg febt gänftig gu betrachten ift ange=
fidht& ber bebeutenben gewonnenen Kraftmenge bon
6000—7000 Sßferbefräften. Sie ©efeEfcßaft hofft baher,
baff bag in biefer SBeife erweiterte Begnauwerf fo leiftungg»
fähig unb berhältnigmäßig fo billig fein wirb, bajj eg
jogar bie Konïurreng eineg ©ßelwerfeg augbielte.

Baëler ©leïtrijitatgpreife. „Ser ©roße fftat genehmigt
bie bom Begierunggrat feftgefeßten Bormalpreife für
bie Slbgabe bon ©lettrigität, unb gwar: I. gür Sicht
auf 70 ßtg. pro Kilowattftunbe begw. 7 ßtg. pro $efto=
wattftunbe. II. gür Kraft auf 25 ©tg. für bie lfte
big 500fte Kilowattftunbe beg Monatg; 20 ßtg. für bie
öOlfte big lOOOfte, 15 ©tg. für bie lOOlfte big 2000fte,
10 ©tg. für bie 2001fte unb für jebe folgenbe. — gür
jeben Monat ift ein Minimalging bon $r. 5 für jebeg
angefdhloffene Kilowatt gu begabten.

(SIeïtrifdjer Sram SBeefen-Slmben? Sofua Klein, ber
ben Slmbenern für bie Verleihung be§ Bürgerrechts
unb berfdjiebener Kongeffionen eine SCRilliort granfen
besprochen hot, win für Slmben eine neue Slera wirt»
fdhaftlicher ©ntwicïlung herbeiführen ; er plant u. a. bie
©rftetlung eineg eleftrifdjen Srarng 2Befen=9lmben»Sorf»
Sur<hf<hlegi. ©inen folchen „Klein" wünfdht fi<h noch
manche große ©emeinbe.

6le!triiität8berforgung Gitterten. Ser Bau be§

SrangformatorenhaufeS ift boHenbet unb präfentiert fich
nach bem Urteil bon Sachberftänbigen recht gut. @§

hat auffaEenbe Sleßnlicßfeit mit bemjenigen bon fRei=

golbSwil, wag fein SBunber ift, ba eg bom gleichen
Baumeifter erfteUt würbe. Sie eleftrifchen §auginftaEa»
tionen fowie bag Sefunbärneß würben bergeben an
fperrn Kummler in Slarau.

Berichten Saurêtag Slbettb lief ber erfte SBebftuhl in
Brefctoil mit eleftrifchem Betrieb; in benSBirtfdhaften
unb ^anblungen, fowie einigen fertig erftettten Sampen
ber Straßenbeleuchtung erftrahlte bag eleftrifdhe Sicht
in feinem haften ©lange, bie alten Straßenlaternen,
welche noch h^ unb ba brannten, gang in Schatten

ftellenb. 3m Saufe ber nächften SBodße wirb nun ber
Slnfcßluß ber Stühle bor fich gehen. Stngemelbet unb
mit ber ^augleitung fertig finb 64 Stühle, bodf) wirb
noch einige 3eit bergehen, big alle im ©ange flehen,
ba bag Sorfneß in Müßle unb Säge, fowie auf ben

§öfen noch nicht fertig ift. Sag Motorenßaug, gang
aug ©ifen fonftruiert, würbe in ber ^lußgaffe aufge»
fteEt unb gefällt nun, ba .eg fertig montiert ift, beffer
alg im Einfang. Sie Straßenbeleuchtung erhält geßn
Sampen unb fommt auf girfa lOOO $r. gu flehen.

©leftrijitâtêberforgung (SIgg. Sie bon girfa 150
Mann befuchte Berfammtung ber ^ibilgemeinbe gab
ihre ftiHfchweigenbe 3"fage gur ©rfteEung einer ©leftrigi»
tätganlage, wie fie bon ber Borfteherfchaft beantragt war.

glttrr«birik*t(£0+
Simploittunnel. 3m ^aupttunnel %r. I ift man auf

größere Schwierigfeiten geftoßen. 3nfoIge Ueberf<hwemm*

ung beg Bohrorteg ift ber Bortrieb feit bier SBodjen
eingeftellt. SRan hofft, bom Sunnel II aug bie Quellen
anbohren unb faffen gu fönnen. ©elingt bieg nicht
unb jollten noch mehr Quellen gufließen, wag nadß
geologifchen 5lufftellungen fefjr waljrfdheinlich ift, fo
müßte ber Bortrteb im Sunnel I auf ber Borbfeite
gänglich eingeftellt werben. Ser Surchfchtag beg Sunnelg
wäre fomit bor Sluguft 1904 nicht gu erwarten.

Bicfentumtel. 3u Kattbrunn war in ben legten
Sagen ber ^abrang bon Sunnelarbeitern, befonberg
jungen Stalienern, ein fo gafjlreicher, baß ftdh bie

Bauleitung heranlaßt faß, mittelft ^ßlafat öffentlich be=

fannt gu machen, baß big gebruar beg neuen 3aßreg
weiter feine neuen Slrbeiter eingeftellt werben, ©egen»
wärtig wirb ein bon ber Oberfläche big auf bie Sunnel=
achfe reichenber, etwa 30 m tiefer Schacht erfteUt. Sag
Spnamit arbeitet prompt unb in faft regelmäßigen
Bciufen frachen bie Sprengßhüffe, welche, einem gewal=
tigen Bomparbement gleidjenb, im ©afterwalbe, am
Benfnerbüßl unb weiterhin bem ©cßo rufen, baß bem
SRenfchenhergen barob faft bangt. 3n ben Steinbrüchen
um Steinebrücfe herum wirb eg auch lebhafter, benn
bag bortige Material foil fich bag Sunnelgewölbe
borgüglich eignen.

3ngenieur @. ißalag ift tecßnifcher Seiter beg gangen
Unternehmeng.

Bautoefen itt güri^. Sie Kirdhgemeinbe=Berfamm=
lung Unterftraß befcßloß leßten Sonntag ben Bau
eineg ißfarrßaufeg (miteinemapprofimatibenKoften»
boranfchtag bon 60,000 gr. auf bem bon ber Kirch»
gemetnbe abgutretenben Sanbe gwifcßen SBeinberg» unb
Surnerftraße.

©iti neueS BiEenguartier in Bafel. 3lm öftlichen
©nbe ber ©unbelbingerftraße foil bemnächft mit ber
©rfteüung eineg Straßenneßeg begonnen werben, welcheg
für bag öffentliche 3utereffe fowoßl, alg auch für bie

©eftaltung beg ©unbelbingerljügelg unb beg Bruber»
ßolgplateaug im aUgemeinen bon nicht geringer Be=

beutung fein bürfte. Sie betreffenben Straßen foUen
fo angelegt werben, baß bie eine ben Bruberßolgabßang
parallel ber ©unbelbingerftraße burchfcßneibet unb gwar
würbe fie bei ber SßierfteineraUee ben Slrtfang nehmen
unb bei ber Beinacherftraße augmünben. Sie boEftän»
biae Slugfüßrung biefer Straße jeboch fann erft fpäter
erfolgen, inbem eingelne Sanbbefi|er in unbefinierbarer
SBeife eine bergeitige ©rfteUung berweigert haben.

Sluf eine ©ingabe unb längere Unterßanblung beg

Slrdhiteften ©milSettwiler haben bie Regierung unb
bie Stabtplanfommiffion in guborfommenber SBeife auch
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serve dient. Die Maschinen bestehen aus je einer Dynamo-
Maschine, die abwechselnd als Synchromotor und als Drei-
phasenwechselstromgenerator funktoniert, links und rechts
mit je einer Turbine und einer Zentrifugalpumpe direkt
geschaltet. Die Funktion der ganzen Anlage ist von
großer Einfachheit.

Ist in der Beznau überflüssige Kraft vorhanden,
so arbeiten die Dynamomaschinen als Motoren und die

Zentrifugalpumpen treiben das Wasser des Talreservoirs
auf den Egelsee. Ist hingegen eine Rückgabe der so

akkumulierten Energie infolge Steigerung des momen-
tanen Konsums erforderlich, so wird ohne Abstellen der
Schieber der Pumpe geschlossen und derjenige der Tur-
dine geöffnet, und das Wasser strömt wieder nach ab-
wärts, die Dynamomaschinen als Generatoren antreibend.
Die normale tägliche Funktion besteht also in einem
Wechselspiel des Wassers vom Tal- zum Bergreservoir
und umgekehrt. Zum erstmaligen Füllen und auch um
die unvermeidlichen Wasserverluste durch Undichtheiten
und durch Verdunsten zu ersetzen, wird an der Limmat
ein kleineres Pumpwerk errichtet, das sein Wasser in
den Weiher des Wilentales — ungefähr dreißig Meter
höher gelegen — hinaufbefördert. Wird später einmal
der Egelsee so hoch aufgestaut, daß er eine Saison-
Reserve bilden soll, so wird dieses kleine Hilfspumpwerk,
entsprechend erweitert, in den Zeiten von Kraftüberschuß
ununterbrochen im Betriebe stehen, um das Wasser zu
liefern, welches die größere Kraftstation wieder zu fassen
und in den See hinauszubefördern hat.

Die Gesamtkosten der fertig ausgebauten Anlage be-
rechnet die Gesellschaft „Motor" auf nicht ganz 2 Mill.
Franken, was als sehr günstig zu betrachten ist ange-
sichts der bedeutenden gewonnenen Kraftmenge von
6000—7000 Pferdekräften. Die Gesellschaft hofft daher,
daß das in dieser Weise erweiterte Beznauwerk so leistungs-
fähig und verhältnismäßig so billig sein wird, daß es
sogar die Konkurrenz eines Etzelwerkes aushielte.

Basler Elektrizitätspreise. „Der Große Rat genehmigt
die vom Regierungsrat festgesetzten Normalpreise für
die Abgabe von Elektrizität, und zwar: I. Für Licht
auf 70 Cts. pro Kilowattstunde bezw. 7 Cts. pro Hekto-
Wattstunde. II. Für Kraft aus 25 Cts. für die Iste
bis 500ste Kilowattstunde des Monats; 20 Cts. für die
Soiste bis 1000ste, 15 Cts. für die 1001ste bis 2000ste,
10 Cts. für die 2001ste und für jede folgende. — Für
jeden Monat ist ein Minimalzins von Fr. 5 für jedes
angeschlossene Kilowatt zu bezahlen.

Elektrischer Tram Weesen-Amden? Josua Klein, der
den Amdenern für die Verleihung des Bürgerrechts
und verschiedener Konzessionen eine Million Franken
versprochen hat, will für Amden eine neue Aera wirt-
schaftlicher Entwicklung herbeiführen; er plant u. a. die
Erstellung eines elektrischen Trams Wesen-Amden-Dorf-
Durchschlegi. Einen solchen „Klein" wünscht sich noch
manche große Gemeinde.

Elektrizitätsversorgung Titterten. Der Bau des
Transformatorenhauses ist vollendet und präsentiert sich
nach dem Urteil von Sachverständigen recht gut. Es
hat auffallende Aehnlichkeit mit demjenigen von Rei-
goldswil, was kein Wunder ist, da es vom gleichen
Baumeister erstellt wurde. Die elektrischen Hausinstalla-
tionen sowie das Sekundärnetz wurden vergeben an
Herrn Kummler in Aarau.

Vorletzten Samstag Abend lief der erste Webstuhl in
Bretzwil mit elektrischem Betrieb; in den Wirtschaften
und Handlungen, sowie einigen fertig erstellten Lampen
der Straßenbeleuchtung erstrahlte das elektrische Licht
in seinem hellsten Glänze, die alten Straßenlaternen,
welche noch hie und da brannten, ganz in Schatten

stellend. Im Laufe der nächsten Woche wird nun der
Anschluß der Stühle vor sich gehen. Angemeldet und
mit der Hausleitung fertig sind 64 Stühle, doch wird
noch einige Zeit vergehen, bis alle im Gange stehen,
da das Dorfnetz in Mühle und Säge, sowie auf den

Höfen noch nicht fertig ist. Das Motorenhaus, ganz
aus Eisen konstruiert, wurde in der Fluhgasse aufge-
stellt und gefällt nun, da es fertig montiert ist, besser
als im Anfang. Die Straßenbeleuchtung erhält zehn
Lampen und kommt auf zirka 1000 Fr. zu stehen.

Elektrizitätsversorgung Elgg. Die von zirka 150
Mann besuchte Versammlung der Zivilgemeinde gab
ihre stillschweigende Zusage zur Erstellung einer Elektrizi-
tätsanlage, wie sie von der Vorsteherschaft beantragt war.

Verschiedenes.
Simplontunnel. Im Haupttunnel Nr. I ist man auf

größere Schwierigkeiten gestoßen. Infolge Ueberschwemm-

ung des Bohrortes ist der Vortrieb seit vier Wochen
eingestellt. Man hofft, vom Tunnel II aus die Quellen
anbohren und fassen zu können. Gelingt dies nicht
und sollten noch mehr Quellen zufließen, was nach
geologischen Aufstellungen sehr wahrscheinlich ist, so

müßte der Vortrieb im Tunnel I auf der Nordseite
gänzlich eingestellt werden. Der Durchschlag des Tunnels
wäre somit vor August 1904 nicht zu erwarten.

Rickentunnel. In Kaltbrunn war in den letzten
Tagen der Zudrang von Tunnelarbeitern, besonders
jungen Italienern, ein so zahlreicher, daß sich die

Bauleitung veranlaßt sah, mittelst Plakat öffentlich be-
kannt zu machen, daß bis Februar des neuen Jahres
weiter keine neuen Arbeiter eingestellt werden. Gegen-
wärtig wird ein von der Oberfläche bis auf die Tunnel-
achse reichender, etwa 30 m tiefer Schacht erstellt. Das
Dynamit arbeitet prompt und in fast regelmäßigen
Pausen krachen die Sprengschüsse, welche, einem gewal-
tigen Bompardement gleichend, im Gasterwalde, am
Benknerbühl und weiterhin dem Echo rufen, daß dem
Menschenherzen darob fast bangt. In den Steinbrüchen
um Steinebrücke herum wird es auch lebhafter, denn
das dortige Material soll sich für das Tunnelgewölbe
vorzüglich eignen.

Ingenieur G. Palaz ist technischer Leiter des ganzen
Unternehmens.

Bauwesen in Zürich. Die Kirchgemeinde-Versamm-
lung Unterstraß beschloß letzten Sonntag den Bau
eines Pfarrhauses (mit einem approximativen Kosten-
Voranschlag von 60,000 Fr. auf dem von der Kirch-
gemeinde abzutretenden Lande zwischen Weinberg- und
Turnerstraße.

Ein neues Villenquartier in Basel. Am östlichen
Ende der Gundeldingerstraße soll demnächst mit der
Erstellung eines Straßennetzes begonnen werden, welches
für das öffentliche Interesse sowohl, als auch für die

Gestaltung des Gundeldingerhügels und des Bruder-
Holzplateaus im allgemeinen von nicht geringer Be-
deutung sein dürfte. Die betreffenden Straßen sollen
so angelegt werden, daß die eine den Bruderholzabhang
parallel der Gundeldingerstraße durchschneidet und zwar
würde sie bei der Thiersteinerallee den Anfang nehmen
und bei der Reinncherstraße ausmünden. Die vollstän-
dige Ausführung dieser Straße jedoch kann erst später
erfolgen, indem einzelne Landbesitzer in undefinierbarer
Weise eine derzeitige Erstellung verweigert haben.

Auf eine Eingabe und längere Unterhandlung des

Architekten EmilDettwiler haben die Regierung und
die Stadtplankommission in zuvorkommender Weise auch
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bie ©rfteßung bort ÜRebenftrapen geftattet, welcpe bie
tarnen 9RöncßSberger= unb ©ternenbergerftrape tragen
roerben. ©iefelben werben nun berbinbungSftrapen
gwifcpen ber ffürftenberger» unb ©unbelbingerftrape
unb ermatten eine, entgegen bem normalen ©teigungS»
berßältniS, welcßeS für bie bis anßin in 93afel auSge»
führten ©trafen mapgebenb ift, etwas größere ©eiguug.

©erabe biefe |jügelftrapen finb eS, toefdtje bem bon
ißnen burdpgogenen terrain einen entwerft romantifdßen
©ßarafter herleiten unb bei bem befepauer ber näßern
unb weitem Umgebung einen woßltuenben ©inbrud
ßinterlaffen, abgefeßen bon ber SluSfidpt, welcße infolge
ber erßößten Sage baS Singe beS ÉnwopnerS ober
ißaffanten in poßem ©rabe befriebigen muß. ©erartige
tppifdße beifpiele befißen wir bereits fdpon in einer
Slngaßl ©cßroeigerftäbten, wie ßürtdp, ®t. ©allen unb
Saufanne tc. unb als weifergelegene inSbefonbere
Stuttgart.

®aS auf bem Slreal bereits feit Saften fteßenbe
©palet mit feiner ßerrlidpen SluSfidpt auf bas bßeintal
unb ben ©cpwargwalb bleibt intaft unb wirb in baS

biflenquartier berflocßten. ©ie neu angutegenbe ffürften»
fieinerftraße füßrt unmittelbar ßinter bem ©palet borbei.
Slrdpiteft ©ettwiler beabfidptigt nun auf feinem terrain
bie gruppenweife ©rfteßung fleinerer, gefepmaetboßer
©infamilienßäufer unb ßofft bamit einem bebürfniffe
gu entfpredpen, wonaep eS auep bem weniger bemittelten
ermöglicpt wirb, fidp ein eigenes, geitgemäpcS §eim gu
erwerben.

borerft foß nur bie §äufergruppe längs ber ®un=
belbingerftrape erfteßt werben. Söer bie Sage beS

©errainS fennt, wirb gugeben müffen, baß fie fepr
günftig gewäplt ift. ©cßöne freie SluSfidpt nadp Horben
unb Often,

_
auf fRßein, ©cpwargwalb unb birStal.

©irett an ber ißeripperte ber ©tabt, in berfeßrSreidpem
Quartier, nape an gwei Stromlinien (©üterftraße»
©ßierfteineraßee unb birSedtram), alfo mitten im ber»
fepr gelegen; aber ebenfo balb ift man audp in ber
fdpönen unb rupigen Statur, auf ber §öpe beS bruber»
poIgeS mit feineu gaplreidpen unb präeptigen ©pagier»
gängen. ®aS projeftierte bißenquartier wirb ber gangen
©egenb gur ßierbe gereiepen. („Stat. ßtg.")

®em ©mieinberate Süsnaipt (Süritp) würbe auf
beffen Slntrag pin für bie ffortfeßung beS ©eeftraße»
frottoirs bis an bie ©emeinbegrengen bon goßilon
unb ©rlenbadp ein Srebit bon 9500 ffr. unb für bie

Slnfcpaffung einer neuen ffeuerfpriße für ben berg ein
foldper bon 2000 ffr. erteilt, ©ie Slrmenpflege erpielt
auf ipren Slntrag einen Srebit bon 2000 ffr. für bie

©infüprung ber eleftrifdpen beleudptung unb bie Sin»
fepaffung eines eleftrifdpen SRotorS mit banbfäge gur
borteilpafteren betreibung beS $olggefdßäfteS im Sirmen»
paus unb einen fotepen bon 1000 ffr. für borarbeiten
gur ©rfteßung eines befonberen SBaifenßaufeS.

©ßiirgauiffpeS ©ifenbapnbauprojeft. ©ie grope So m--

miffion beS berfeprSbereinS ffrauenfelb pat einftimmig
befdjloffen, in berbinbung mit ben OrtSbepörben bon
ffrauenfelb ein facpmännifdpeS ©spertengutaepten über
baS ©ifenbapnprojeft ffrauenfelb»@|wilen unb bamit in
3ufammenpang über ben Umbau ber ©trapenbapn
§rauenfelb»3Bil in Sîormalfpur ausarbeiten gu laffen.

©ine neue ©cpilfbretterfobrif wirb in belp bei Sern
eingeridptet burcp bie bauunternepmer ffriebrieß ©cpmup
unb Sari SSaltßer bafelbft.

©ntomrfe für eine ©ifenbrüde über bie Slrbe bei
©enf. 1. fßreiS ffr. 1300 bem fßrojette, bas bie 9Ra=
fdpinenfabrif ©peobor beß & ©o. in SrienS im berein
mit ©ribi, Rapier & ©o. in burgborf unb Slrdpiteft
$enrp ©aßap in ©enf eingereidpt pat. 2. fßreiS ffr. 900

ex aequo ber brüdenbauanftalt bopparb & ©o. in
SRäfelS mit Ingenieur ©. 31. ©rüffp & ©o. in Slltftetten
unb Slrdpiteft §dp. Säggli in 2. fßreiS ffr. 900
ex aequo ber girma SBartmann & balette, Sonftruf»
tionSwerfftätte in brugg mit Ingenieur @. Slutran unb
Slrdpiteften S. unb ff. ffulpiuS in ©enf. 2. ißreiS ffr. 900
ex aequo bem ©ntwurfe ber SonftruftionSwerfftätte
©öttingen (Ingenieur Sonr. 3fdpoffe).

§aller>©en!mal in bem. ffür eine engere Son-
furreng wirb bon einer öffentlidpen SluSfcpreibung ab=

gefepen unb, laut „bunb", eine ©inlabung an folgenbe
Sünftler erlaffen: ©iufeppe Spiatoni, §ugo ©iegwart,
Sllfreb Sang, Sluquft be Stieberpäufern, Sari ©teiger,
fRicparb Sipling, ÜRaurice bepmpnb, SameS bibert unb
böfdp=@t. ©aßen.

®ie ©eftaltung bleibt ber ffreipeit beS SünftterS
anpeimgefteßt. ©er beS fertigen SSerfeS barf
nidpt über 85,000 ffr. gepen.

®aS ©cnfmal wirb bor ber neuen Uniberfität auf»
gefteflt unb mup fidp ber ffaffabe berfelben anpaffen.
®ie ©rope barf G bis 8 m niept überfdpreiten. ®aS
ffigürlicpe ift in bronge auSgufüpren. ®ie ©ntwürfe
finb als ©ipSmobeße eingureidpen. Seber ber einge»
iabenen Sünftler erpält für feine SluSlagen 300 bis
400 ffr. mit SluSnapme beS SünftterS, ber ben Sluf»
trag befommt. Su bie mit fünf Sßtitgliebern gu be»

fteßenbe Snrp werben gewäplt : ©in Vertreter beS-

fRegierungSrateS, ein Vertreter beS SnitiatibfomiteeS,
ein fdpweigerifdper Sünftler unb gwei beutfdpe Sünftler,
©er Surp werben 8000 ffr. gur Verfügung gefteßt.

©er ©üterberfepr auf ber bapn fJHotitreur-berner
Dberlnnb nimmt einen bebeutenben Umfang an. Sn
lepter mupten nidpt nur faft fämtlidpe fßerfonen»
güge ©üterwagen mitfüßren, eS war fogar notwenbig
geworben, faft jebe ßtadpt bis brei ©ütergüge berfepreu
gu laffen, um ben Slnbrang gu bewältigen, ©ie Sapn
ftept erft gwifeßen SRontreuj unb SRontbobon, auf einer
©trede bon 20 km, in betrieb. Stuf bie gange, etwa
60 km lange 33aßn waren 16 ©üterwagen borgefepen,
eine $d)ß bie fidp je|t fepon als bößig ungenügenb
erweift, ©er IßerWaltungSrat pat befcploffen, 72 neue
ÜBagen, worunter 60 ©üterwagen (meprere mit ele!»
trifeßen SRotoren berfepen), gu befteßen.

9ieue Sonïorbatêgeometer. 3lm 18. ©egember fanb
in bie ißrüfungSfonfereng beS fdpweigerifdpen
©eometerîouforbateS ftatt. Dîadp bem SBorfdplag beS

3ßrüfungSauSfdpuffeS würben bie folgenben fieben San»
bibaten patentiert : Çeinricp ©iener bon ©ürnten, ©mil
Seßer bon Dber»@nbingen, fßubolf Sonrab Siedpti bon
güridp, ffriebridp SRaurer bon ©dpmibrueb, ©rnft 3lbrien
^iccioni bon fßlainpalais (®enf), ©rwin ©pomann bon
SRärwil, fRubolf SBerffeli bon SSintertpur.

©in intereffanter fRecßtSfaß. SluS ©enf wirb ber
„SaSler 3*9-" gefdprieben: ©ie ©ieperei fRofario &
SSioßette patte im bergangenen 3luguft einen iprer Sir»
beiter beauftragt, SlrbeitSfräfte in Spon anzuwerben,
©er bortige SRetaflarbeiterberein würbe babon in Sennt»
nis gefegt unb wupte jeben ©rfap aus ffranfreidß gu
berpinbern. SUS jener nadp ©enf gurüdgeteprt war,
weigerten fidp bie Sameraben, weiter mit ipm gu ar»
beiten, fiiepen ipn aus bem ©pnbilat aus unb bropten,
bie Slrbeit eingufteßen, fobalb er nidpt entlaffen würbe,
©ie Herren fRofario & ©o. mupten fiep gu biefem ©dpritt
berftepen, allein ber betroffene lub fie bor baS ©ribunal
ber fßrub'pommeS unb berlangte ffr. 2000 ©cpabenerfap.
®aS begeidpnete ©eridpt erflärte fidp infompetent, fobap
ber ffaß nädpftenS bor baS ßibilgeridpt gelangen wirb,
©ie ©ntfdpeibung ift bon groper grunbfäplicper be=
beutung.
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die Erstellung von Nebenstraßen gestattet, welche die
Namen Mönchsberger- und Sternenbergerstraße tragen
werden. Dieselben werden nun Verbindungsstraßen
zwischen der Fürstenberger- und Gundeldingerstraße
und erhalten eine, entgegen dem normalen Steigungs-
Verhältnis, welches für die bis anhin in Basel ausge-
führten Straßen maßgebend ist, etwas größere Seigung.

Gerade diese Hügelstraßen sind es, welche dem von
ihnen durchzogenen Terrain einen äußerst romantischen
Charakter verleihen und bei dem Beschauer der nähern
und weitern Umgebung einen wohltuenden Eindruck
hinterlassen, abgesehen von der Aussicht, welche infolge
der erhöhten Lage das Auge des Anwohners oder
Passanten in hohem Grade befriedigen muß. Derartige
typische Beispiele besitzen wir bereits schon in einer
Anzahl Schweizerstädten, wie Zürich, St. Gallen und
Lausanne w. und als weitergelegene insbesondere
Stuttgart.

Das auf dem Areal bereits seit Jahren stehende
Chalet mit seiner herrlichen Aussicht auf das Rheintal
und den Schwarzwald bleibt intakt und wird in das
Villenquartier verflochten. Die neu anzulegende Fürsten-
steinerstraße führt unmittelbar hinter dem Chalet vorbei.
Architekt Dettwiler beabsichtigt nun auf seinem Terrain
die gruppenweise Erstellung kleinerer, geschmackvoller
Einfamilienhäuser und hofft damit einem Bedürfnisse
zu entsprechen, wonach es auch dem weniger Bemittelten
ermöglicht wird, sich ein eigenes, zeitgemäßes Heim zu
erwerben.

Vorerst soll nur die Häusergruppe längs der Gun-
deldingerstraße erstellt werden. Wer die Lage des

Terrains kennt, wird zugeben müssen, daß sie sehr
günstig gewählt ist. Schöne freie Aussicht nach Norden
und Osten, auf Rhein, Schwarzwald und Birstal.
Direkt an der Peripherie der Stadt, in verkehrsreichem
Quartier, nahe an zwei Tramlinien (Güterstraße-
Thiersteinerallee und Birsecktram), also mitten im Ver-
kehr gelegen; aber ebenso bald ist man auch in der
schönen und ruhigen Natur, auf der Höhe des Bruder-
Holzes mit seinen zahlreichen und prächtigen Spazier-
gängen. Das projektierte Villenquartier wird der ganzen
Gegend zur Zierde gereichen. („Nat. Ztg.")

Dem Gemeinderate Küsnacht (Zürich) wurde auf
dessen Antrag hin für die Fortsetzung des Seestraße-
Trottoirs bis an die Gemeindegrenzen von Zollikon
und Erlenbach ein Kredit von 9500 Fr. und für die

Anschaffung einer neuen Feuerspritze für den Berg ein
solcher von 2000 Fr. erteilt. Die Armenpflege erhielt
auf ihren Antrag einen Kredit von 2000 Fr. für die

Einführung der elektrischen Beleuchtung und die An-
schaffung eines elektrischen Motors mit Bandsäge zur
vorteilhafteren Betreibung des Holzgeschäftes im Armen-
Haus und einen solchen von 1000 Fr. für Vorarbeiten
zur Erstellung eines besonderen Waisenhauses.

Thurgauisches Eisenbahnbauprojekt. Die große Kom-
mission des Verkehrsvereins Frauenfeld hat einstimmig
beschlossen, in Verbindung mit den Ortsbehörden von
Frauenfeld ein fachmännisches Expertengutachten über
das Eisenbahnprvjekt Frauenfeld-Etzwilen und damit in
Zusammenhäng über den Umbau der Straßenbahn
Frauenfeld-Wil in Normalspur ausarbeiten zu lassen.

Eine neue Schilfbretterfabrik wird in Belp bei Bern
eingerichtet durch die Bauunternehmer Friedrich Schmutz
und Karl Walther daselbst.

Entwürfe für eine Eisenbrücke über die Arve bei
Genf. 1. Preis Fr. 1300 dem Projekte, das die Ma-
schinenfabrik Theodor Bell ck Co. in Kriens im Verein
mit Gribi, Haßler ck Co. in Burgdorf und Architekt
Henry Gallay in Genf eingereicht hat. 2. Preis Fr. S00

ex aequo der Brückenbauanstalt Boßhard à Co. in
Näfels mit Ingenieur C. A. Grüssy & Co. in Altstetten
und Architekt Hch. Jäggli in Zürich. 2. Preis Fr. 900
ex aequo der Firma Wartmann Valette, Konstruk-
tionswerkstätte in Brugg mit Ingenieur G. Autran und
Architekten L. und F. Fulpius in Genf. 2. Preis Fr. 900
ex aequo dem Entwürfe der Konstruktionswerkstätte
Döttingen (Ingenieur Conr. Zschokke).

Haller-Denkmal in Bern. Für eine engere Kon-
kurrenz wird von einer öffentlichen Ausschreibung ab-
gesehen und, laut „Bund", eine Einladung an folgende
Künstler erlassen: Giuseppe Chiatoni, Hugo Siegwart,
Alfred Lanz, August de Niederhäusern, Karl Steiger,
Richard Kißling, Maurice Reymond, James Vibert und
Bösch-St. Gallen.

Die Gestaltung bleibt der Freiheit des Künstlers
anheimgestellt. Der Preis des fertigen Werkes darf
nicht über 85,000 Fr. gehen.

Das Denkmal wird vor der neuen Universität auf-
gestellt und muß sich der Fassade derselben anpassen.
Die Größe darf 6 bis 8 m nicht überschreiten. Das
Figürliche ist in Bronze auszuführen. Die Entwürfe
sind als Gipsmodelle einzureichen. Jeder der einge-
ladenen Künstler erhält für seine Auslagen 300 bis
400 Fr. mit Ausnahme des Künstlers, der den Auf-
trag bekommt. In die mit fünf Mitgliedern zu be-
stellende Jury werden gewählt: Ein Vertreter des
Regierungsrates, ein Vertreter des Initiativkomitees^
ein schweizerischer Künstler und zwei deutsche Künstler.
Der Jury werden 8000 Fr. zur Verfügung gestellt.

Der Güterverkehr auf der Bahn Montreux-Berner
Oberland nimmt einen bedeutenden Umfang an. In
letzter Zeit mußten nicht nur fast sämtliche Personen-
züge Güterwagen mitführen, es war sogar notwendig
geworden, fast jede Nacht bis drei Güterzüge Verkehren
zu lassen, um den Andrang zu bewältigen. Die Bahn
steht erst zwischen Montreux und Montbovon, auf einer
Strecke von 20 km, in Betrieb. Auf die ganze, etwa
60 km lange Bahn waren 16 Güterwagen vorgesehen,
eine Zahl, die sich jetzt schon als völlig ungenügend
erweist. Der Verwaltungsrat hat beschlossen, 72 neue
Wagen, worunter 60 Güterwagen (mehrere mit elek-
irischen Motoren versehen), zu bestellen.

Neue Konkordatsgeometer. Am 18. Dezember fand
in Zürich die Prüfungskonferenz des schweizerischen
Geometerkonkordates statt. Nach dem Vorschlag des
Prüfungsausschusses wurden die folgenden sieben Kan-
didaten patentiert: Heinrich Diener von Dürnten, Emil
Keller von Ober-Endingen, Rudolf Konrad Liechti von
Zürich, Friedrich Maurer von Schmidrued, Ernst Adrien
Piccioni von Plainpalais (Genf), Erwin Thomann von
Märwil, Rudolf Werffeli von Winterthur.

Ein interessanter Rechtsfall. Aus Genf wird der
„Basler Ztg." geschrieben: Die Gießerei Rosario ck

Viollette hatte im vergangenen August einen ihrer Ar-
beiter beauftragt, Arbeitskräfte in Lyon anzuwerben.
Der dortige Metallarbeiterverein wurde davon in Kennt-
nis gesetzt und wußte jeden Ersatz aus Frankreich zu
verhindern. Als jener nach Genf zurückgekehrt war,
weigerten sich die Kameraden, weiter mit ihm zu ar-
beiten, stießen ihn aus dem Syndikat aus und drohten,
die Arbeit einzustellen, sobald er nicht entlassen würde.
Die Herren Rosario à Co. mußten sich zu diesem Schritt
verstehen, allein der Betroffene lud sie vor das Tribunal
der Prud'hommes und verlangte Fr. 2000 Schadenersatz.
Das bezeichnete Gericht erklärte sich inkompetent, sodaß
der Fall nächstens vor das Zivilgericht gelangen wird.
Die Entscheidung ist von großer grundsätzlicher Be-
deutung.
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